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Der „sandgestrahlte“ Findling eamTeamT

Nur diese schmale Kante ragte nach dem Hochwasser aus dem 
Talgrund. Wer denkt da nicht an eine von Menschenhand ge-
schaffene Skulptur ... 

Aufgestellt wurde der Stein 
am 6. April 2009 

„Steinteam“: Hans Böhm, Andreas Stork, Stefan Stork, Ralf 
Weber, Klaus Hartmann (von links).

Im Januar 2007 verursachte der Orkan »Ky-
rill« ein starkes Hochwasser, das diesen 
Findling 60 Meter unterhalb seines jetzigen 
Standortes teilweise freispülte. Da Findlinge 
in der Regel vom Transport im Eis rund-
geschliffen sind, vermutete man zunächst, 
dass der Stein von Menschenhand geschaf-
fen worden sei. Auch Fachleute standen vor 
einem Rätsel. 
Erst die Freilegung (2008) offenbarte die 
ganze Gestalt des Steins und machte eine 
schlüssige Beurteilung möglich. Dieser Find-
ling besteht aus rötlichem grobkörnigen 
(grobkristallinen) Granit mit feinkörnigen 
(feinkristallinen) sich kreuzenden Lagen. 
Seine pockennarbige Oberfläche entstand 
während seines langen Transportes auf der 
Oberfläche des Eisschildes durch starke 
Winde, die wie ein Sandstrahlgebläse funk-
tionierten. Die grobkörnigen Teile wurden 
dabei schneller entfernt, wodurch die fein-
körnigen stabileren Lagen erhaben erschei-
nen. 
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Die Freilegung im Jahr 2008 offenbarte die ganze Gestalt des 
Steins und machte eine schlüssige Beurteilung möglich.


